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Vorüber Eden verhandelte
Die vier Streitpunkts

Die DAZ . berichtet aus Paris :

Eden hat Paris zur ersten Station seiner Reise ge¬
macht. Es erscheint kaum verwunderlich , datz sich Frankreich
noch unversöhnlicher gezeigt hat , als wenn Paris etwa seine
letzte Neiseetappe gewesen wäre . In der Abriistungsfrar «
daben sich die Verhandlungen wieder aus die vier alten
Streitpunkte erstreckt, und zwar

1 aus die Defensivwafsen , die Frankreich einschränken ,
Deutschland neu erhalten soll ,

2. auf die Behandlung der „militärähnlichen "Verbände
Deutschlands ,

3 . die Frage der Kontrolle , insbesondere dieser Verbände ,
4 . die Sicherheit ^ und Sanktionsfrage , die im Zusam¬

menhang mit der Frage der Nichtangriffspakte zur Ver¬
handlung stand .

Hinsichtlich der Defensivwaffen scheint Eden an der im
brmschen Memorandum gegebenen Auslegung festgehalten
und erneut zum Ausdruck gebracht zu haben , datz England
diese einem souveränen Staat nicht länger vorenthalten
könne . Ein sofortiges Anrecht hierauf sei mit dem Grundsatz
der Gleichberechtigung verbunden . Barthou soll die Gültig¬
keit eines solchen Anspruches nicht zugegeben haben , ob¬
wohl er ein wesentlicher Punkt des britischen Konventions¬
entwurfes ist, dem frühere französische Regierungen als
Leryandlungsgrundlage zugestimmt haben . Eine Einigung
oder auch nur Annäherung scheint hierüber nicht erzielt
worden zu sein .

Nicht anders erscheint es mit der Frage der Behandlung
der „ in ilitärähnlichen " Verbände gewesen zu sein ,
wo Barthou nicht im geringsten nachgegeben haben soll .
Es wird ausdrücklich hervorgehoben , datz mit der von
Frankreich gewünschten Auffassung dieser Verbände durch
das umzuformende Reichsheer das letzte Wort gesprochen
sei. Mit diesem Standpunkt will Frankreich auch die ita¬
lienischen Milizen treffen . Die von Deutschland an¬
gebotene Kontrolle der Verbände wird französischerseits we¬
gen der damit verbundenen und zu grotzen Schwierigkeiten
als unzureichend abgelehnt . Darum zielt Frankreich auch
auf deren vollständige Auflösung hin .

In der Sicherheitsfrage scheint England am ehe¬
sten zu einem Kompromitz geneigt zu sein , da die in dem
britischen Memorandum vorgesehene „Befragung " des das
Abrüstungsstatut verletzenden Staates von Frankreich als
vollkommen unzulänglich abgelehnt wird . Wiederholt soll
Barthou gegen jede Modifizierung des Locarno -Vertrages
eingetreten sein . Der von Deutschland angebotene Nichtan¬
griffspakt werde nur wegen der Aufhebung der im Locarno -
Vertrag vorgesehenen entmilitarisierten Rheinlandzone ge¬
wünscht. Er könne für Frankreich also nur eine Verschleie¬
rung der Lage ergeben .

Zusammensassend kann gesagt werden , datz Frankreich von
seiner These „Keine Abrüstung ohne Sicherheit und kein «
deutsche Aufrüstung ohne ausreichende Kontrolle " nicht -
nachgelassen und datz England zu irgendwelchen neuen kon¬
tinentalen Bindungen keine Neigung gezeigt hat

Urteil im Röchling -Prozeß
Saarlouiv , 2V . Febr . In der Berufungsoerhandlung des Pro¬

zesses gegen Kommerzienrat Hermann Röchling . Direktoi
Hall und die drei Mitbeteiligten Mercher , Hillmann und Dib «
wurde am Dienstag das Urteil verkündet . Danach wurde Kom¬
merzienrat Röchling unter Verwerfung der Berufung der Staats¬
anwaltschaft wegen einer durch Verbreitung von Flugschriften
begangenen Beleidigung gegen den Bergmann Dorscheid zu
890 Franken Geldstrafe verurteilt , Bcrlagsdirektor Hall wegen
Beihilfe zu 390 Franken , die anderen drei Angeklagten eben¬
falls wegen Beihilfe zu je 50 Franken Geldstrafe . Im übrigen
erfolgte Freisprechung .

In der Urteilsbegründung führte Senatspräsident
Acker u. a . aus : Die Flugblätter seien nur gegen die französischen
kchulcn und gegen diejenigen , die diese zu propagandistischen
Zwecken mißbrauchten , gerichtet . Es kämen daher bei den an¬
gewandten Ausdrücken , wie Gesinnungslumpen . Gewaltpolitiken
Agitatoren usw . nicht Terle der Bevölkerung , sondern nur Einzel¬
personen in Frage . Die Flugblätter richteten sich nur gegen solche
deutsche Eltern , die unter Druck ihre Kinder in die sranzösischen
Schulen schickten . Aus diesem Grunde könne eine Aufreizung von
Teilen der Bevölkerung gegeneinander nicht als erwiesen an -
gelehrn werden . Auch könnte nicht nachgewiesen werden , daß
Röchling sich einer Aufreizung bewußt gewesen sei . Noch weni¬
ger sei der Nachweis erbracht , baß ein Erfolg der angeblichen
Aufreizung eingetreten sei. Aus diesen Gründen käme ein Ver¬
laß gegen die Verordnung der Regierungskommission vom
-ö. Juni 1923 nicht in Frage . Dasselbe gelte auch von den übri¬
gen Angeklagten . Zur zweiten Verteilung der Flugblätter im
Sevtember 1933 führt die Begründung aus , daß die Angeklagten
u^ gen mangelnder Beweise freigesprochen werden müßten . Zum
dritten Punkt Ser Anklage . Beleidigung der beiden Nebenkläger
Köhler und Dorscheid , im Flugblatt wird im Gegensatz zur Vor -
^tstanz jestgestellt . daß sie Klage rechtzeitig gestellt worden sei .
Da sich aber das Flugblatt nach seiner Ueberzeugung nur an
deutsche Eltern richte , könne der Nebenkläger Kohlei nicht von
d 'rsem betroffen werden , da er bereits zu diesem Zeitpunkt natu¬
ralisierter Franzose war . Dorscheid dagegen , der noch Deutscher
d>ar . und der sein Kind in die französische Schule schickte , obwohl
" nicht unter Druck stand , habe sich durch den Vorwurf de«
>lft»nuag »lllmperei betroffen fühlen mühen . Lus diesem Erunb
dr»sse in diesem Falle Verurteilung wegen des Paragraphen 185
des Strafgesetzbuches erfolgen . Als Täter käme nur Röchling"r Frage .

E« muh festgestellt werden , daß die französische Bergwerksver -
^

- ltung ihr erhofftes Ziel , sich durch diesen Prozeß von dem
verworf eines unberechtigte » Drucks auf ihr Personal iu der
»rage der Domin >alschulen zu befreien , nichts erreicht hat .

Schweres Eisenbahnunglück in Spanten
Paris , 29. Febr. Wie Havas aus Sevilla berichtet , ist am

^ ienstag früh bei Villanueoa de ga Reinda in der Provinz
^ ordoba ein Sonderzug . in dem sich 1900 Zuschauer der am

^
»

.nntag Madrid veranstalteten Fußballwettspiele auf der
tiNtieise befanden , mit dem D - Zug Madrid —Sevilla zuiammen -

^ Üoßen. Räch den ersten Meldungen soll die Zahl der Toten 5»'e der Verletzten Illll betragen . Man befürchtet aber , daß sich
Zahl dtt Opfer noch erhöhen wird .

MStriit-abWen drs SstmeM- m
SimdesprSsidenirn?

DRV . Paris , 20 . Febr . Die Pariser Abendblätter veröffent¬
lichen eine Meldung der Nachrichtenagentur „Information "

aus Wien , datz Bundespräsident Miklas demnächst zurücktreten
werde . Er sei durch die blutigen Ereignisse tief betrübt und
von den Todesurteilen und den Vollstreckungen stark beeindruckt .
Er wolle zurücktreten , jedoch nicht gegenwärtig , weil dies eine
Desavouierung Dollfuß ' bedeuten würde . Deshalb wolle er
für seinen Rücktritt einen günstigen Augenblick abwartcn . Im
Falle seines Rücktritts würde Dollfuß Bundespräsident werden .

Trauerfeier für die Gefallenen von Wien
Men , 20 . Febr . Für die Gefallenen der Bundesexekutive fand

im Dienstag die Trauerseier statt . Vor dem Rathaus war ein
Altar errichtet worden , vor dem sie 50 Särge der Gefallenen
m langer Reihe ausgestellt waren . Die Einsegnung vollzog zu¬
nächst ein evangelischer Seelsorger , ei» altkatholischer Bischof und
zum Schluß der Kardinalerzbischos Dr . Innitzer . Neben dem
Altar harre » die Bundesregierung , das diplomatische Corps , das
bohe Militär , die Spitzen der Behörden und di « Vertreter der
össentlichen Körperschaften Ausstellung genommen . Nach der Ein -
egnung bestieg der Bundespräsident Miklas als erster die

Tribüne und erklärte , den Irregeführtea werde verzeihende Milde
zewährt werden . Das Bitterste sei. daß die Toten im Kampfe
gegen die Brüder und Söhne des eigenen Vaterlandes gefallen
and . Bundeskanzler Dollfuß hob hervor , daß dank der
Pflichttreue der Toten eine unermeßbare Katastrophe für Oester¬
reich beseitigt worden iei . die Bundesregierung habe die An¬
weisung erlassen , daß am Mittwoch früh um 7 Uhr das Stand¬
recht in ganz Oesterreich auszuhrben fei . falls nicht neue Verblen¬
dung diesen Entschluß der Regierung verhindern sollte . Jnstink -
l ' ve Beraeltunasaerüble münten ietzt für immer zurücktreten .

Scharfe Verurteilung des österreichischen Blutbades in der bul¬
garischen Presse .

DRV . Sofia » 20 . Febr . Die bulgarische Presse , die die blu¬
tigen Ereignisse in Oesterreich mit größter Spannung verfolgte ,
sich aber bisher aller Kommentare enthalten hat , ist nunmehr
aus ihrer Reserve hcrausgetreten . Die meisten Blätter verur¬
teilen das furchtbare Blutbad , das die Dollfuß - Regierung be¬
sonders in Wien angerichtet hat , auf das schärfste . Allgemein
wird die Auffassung unterstrichen , daß sich die österreichischen
Machthaber durch ihr brutales Vorgehen ihr eigenes Grab ge¬
geben haben . Eine Regierung , die gegen einen wenn auch auf¬
ständischen Volksteil mit allen Mitteln der Vernichtung wie
gegen einen verhaßten Erbfeind vorgegangen sei, schreiben
mehrere Blatter , hätte sich selbst gerichtet .

Wie man eine verhetzte und verführte Arbeiterschaft für den
nationalen Gedanken und Staat gewinnen können , führt „Neva -
wissimost " aus , das hätte Herr Dollfuß doch längst an der
nationalsozialistischen Revolution in Deutschland lernen kön¬
nen . Die österreichischen Arbeiter , die jetzt wüßten , wo ihr
richtiger Feind stände , würden zweifellos in Hellen Scharen zum
Nationalsozialismus übergehen .

Besonders bemerkenswert ist der Artikel der „Mir ." Sie
schreibt , daß die österreichischen Vorgänge unendlich viel tra¬
gischer seien als die Wiener amtlichen Stellen wahrhaben
möchten , deren Verlustziffern der Wahrheit ins Gesicht schlügen .
Das Blutbad des Herren Dollfuß , Starhembcrg und Fey habe
mit Recht den Protest der ganzen Kulturwelt hervorgcrufrn .
Hoffentlich ließe sich die österreichische Regierung nun nicht noch
verleiten , in ähnlicher Weise gegen den Nationalsozialismus
vorzugehen . Dallfuß , der sich an die Rockschöße gewisser Matche
gehängt habe , um seine Position zu befestigen , müsse endlich ver¬
stehen lernen , daß dem kleinen Oestereich , dessen Tragik darin
liege , daß es nach dem Weltkrieg nicht mit dem deutschen Bru¬
dervolk vereinigt worden sei , nicht mehr mit internationalen
Injektionen zweifelhafter Natur geholfen werden könnte .

Mn Frauen Set le-endtgem Leibe verbrannt
Brookville ( Pennsylvanien ) , 20 Febr . In einem Feierabend¬

heim . das für die Angehörigen von früheren Kriegsteilneh¬
mern errichtet worden war . brach ein Brand aus . der mit rasen¬
ter Schnelligkeit um sich griff . Sämtliche Löschversuche scheiter -
!en . da die Hydranten infolge der grimmigen Kälte eingefroren
waren . Zehn Frauen . Angehörige von Kriegsteilnehmern , sind
he : lebendigem Leibe verbrannt .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Reichspräsident Ehrenbürger der Stadt Brandenburg .

Reichspräsident v . Hindenburg empfing am Dienstag eine
von Oberbürgermeister Dr . Kreutz geführte Abordnung der
Stadt Brandenburg zur Ueberreichung des kunstvoll ausge¬
statteten Ehrenbürgerbriefes der Stadt .

Wintergewitter über Berlin . Nach stürmischer und regne¬
rischer Nacht setzte in den ersten Vormittagsstunden am
Dienstag über Groh -Berlin ganz plötzlich heiliges Schnee¬
gestöber ein , das von elektrischen Entladungen begleitet
war . Ueber Spandau wurden 3 Blitzschläge beobachtet . Der
orkanartige Sturm richtete wiederum vielfach Schaden an .

Sich selbst gerichtet . Der 57jährige Schmied Deppmeie ,
aus Quetzen war wegen Gistmordversuchs an seiner Schwie¬
gertochter — er hatte dem Backmehl Arsenik beigemischt —
in das Amtsgerichtsgefängnis von Petershagen eingelie -
sert worden . Nachdem er dort auch einen früheren Gift -
mordanschlag auf seinen Sohn und besten Frau zuaegeben
hatte , erhängte er sich in seiner Zelle .

21 Jahre Gefängnis für den Mörder eines spanischen Fa¬
schisten . Wie Havas aus Madrid berichtet , hat das Schnell¬
gericht das Mitglied des sozialistischen Iugendoerbandes ,
das in der vorigen Woche einen Faschisten auf der Stratze
tötete , zu 21 Jahren Gefängnis und 30 000 Peseten Scha¬
denersatz verurteilt .

LaseS-Anreiser
Mittwoch , den LI . Februar 1931.

Bad . Staatstheatcr : 5 . Sinfonie - Konzert , 20—22 Uhr .
Skala - Tonsilm - Theater : „Reisende Jugend " , 6 >L und 8 )4 Uhr .
Markgrafen -Theater : „Sag mir , wer Du bist"

, 6 und 8X> Uhr .
Kammer - Lichtspiele : „Das Tankmädel " .

Mer Millionen Mitgliedskarte«
Die Neichskartothek der NSDAP . — Besuch im Braune «

Haus
Der Berichterstatter der „DAZ .

" in München schildert eine «
Besuch im Braunen Haus wie folgt :

Wer eine der regelmäßig stattfindenden Führungen durch das
„Braune Haus " in München , den Sitz der Reichrleitung der
NSDAP . , mitmacht , auf den macht woyl neben ver Fahnenhalle
und dem Senatorensaal die R - i ch s k a r l o I h e k den stärksten
Eindruck . An das Erdgeschoß wurde nach dem Hose hinaus ver
große Kartotheksaal angebaut , in vem in feuersicheren
Panzerschränken die gesamte Parteikartothck für rund
zwei Millionen Mitglieder , geordnet nach einem Namens - wie
nach einem Oltsgruppenverzeichnis , untergebracht ist und teil¬
weise erst noch untergebracht wird Noch sind nämlich die nach
dem 30. Januar 1933 bis zur Mitgliedersperre eingelaufencn
zwei Millionen Ausnahmegesuche nicht vollständig ausgcarbeitel .

Das lawinenhasle Anwachsen der Partei in den letzten Jahren
machte die Abtrennung der Ausnahmeabteilung notwendig , die
in einem eigenen Gebäude hinter dem Braunen Haus arbeitet .
Unter der Oberleitung des Reichsschatzmeisters Schwarz steht
Oberleutnant a. D . Kegel an der Spitze der Neichskartothek .
während Albert Groll die Aufnahmeavteilung leitet . Schon aus
bürotechnischen Gründen war die Parteileitung gezwungen , im
Frühjahr 1933 die Mitgliedersperre zu verhängen . Reichsschatz¬
meister Schwarz hofft , bis zum Avril die Aufnahme und die
Eingliederung der vor der Sperre angemeldeten Mitglieder durch-
zeführt zu haben . Dann sollen für weitere Aufnahmen strengere
Bestimmungen erlassen werden .

Ein Rundgang durch die Zentralkartothek und die Aufnahlm .»
abteilung vermittelt ein eindrucksvolles Bild von der gewaltigen
Arbeit die hier geleistet wird . Seit der Sperre werden von rund
ZOO Angestellte » täglich 15 909 Neuaufnahmen mit sämtlichen
Personalien und Angabe » bearbeitet und der Neichskartothek
einocrleibt . Um ein so gewaltiges Pensum zu bewältigen , erwies
sich eine Arbeitsteilung , n zwei Schichten als notwendig . Die
eine Schicht arbeitet von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags ,
vie andere von 4 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts .

Dis ausgedehnten Räume sind sehr übersichtlich angeordnet .
Wir bewundern die riesigen , scuersestcn Panzerschränke , die die
Mitgliedskarten in langen Kästen geordnet aufnchmen , ultd un¬
ser freundlicher Führer erbringt voll Stolz de» Beweis für die
absolute Zuverlässigkeit dieser Vier - Millionen - Kartothek . indem
er uns Nacken von irgend welchen Bekannten und Freunden in
der Partei in einem beliebigen Orte des Reiches nennen läßt ,
worauf dieser mii einem Griff die entsprechenden Karten in zu¬
verlässiger Ausfüllung hcroorziehk .

Eine Vorstellung von dem notwendigen Ausbau der Rcichs -
kartothek und der ständigen Steigerung ihrer Arbeit und Be¬
deutung ergibt die Entwicklung der Mitgliederzahl : Am 9 . No¬
vember 1923 . dem Tage der Auslösung der NSDAP ., zählte sie
rund 70 000 Mitglieder . >>n Dezember 1925, wenige Monate nach
der Neugründung , 27 117. Wenn man den Dezember jedesmal
als Stichinonar nimmt , waren es 1026 : 29 523 , 1927 : 72 590.
1928 : 108 717 , 1929 : 178 426 , 1930 : 380 000 , 1931 : 806 294 , 1932
> 414 975 und am 31 . August 1933 - 1 939 000 eingeschriebene Mu -
glieder !

Seit dieser Zeit wurden die zwei Millionen neuer Ausnahme -
gesuche bis aus einen kleinen Rest aufgcarbeitct , so daß in diesem
Frühjahr , wie erwähnt , die NSDAP , rund vier Millionen Mil¬
zlieber haben wird .

Dieies schnelle Wachstum der Partei hatte zur Folge , datz di«
Reirhskarlothek von Ansang an wieder unter Raummangel
zu leiden hatte . Von dem ersten kleinen Raum der Geschäfts¬
stelle in der Corneliusstraße siedelte sie in die Schellingstraße
über , wo mehrmals behelfsmäßige räumliche Erweiterungen vor¬
genommen wurden , bis bann die Reichskariothek im Jahre 1931
ins Braune Haus in der Vrienner Straße übersiedeln konnte . In
diesen Monaten entstehen in München an der Arcisstraße . >n
unmilleibarer Nähe des Braunen Hauses , die beiden großen
Neubauten der Reichslcitung der NSDAP . , Ziihrerhaus und
Verwaltungsgebäude , in welchem später auch die Reichskartothel
die Möglichkeit einer wetteren räumlichen Ausdehnung vor -
sindel .

Außer der Behandlung und Eingliederung der Neuaufnahmen
ist eine Hauplauigabe der Kartothek die archivmäßige Betreuung
der vorhandenen Mitglieder . Aus dem Dienstwege , von der un -
lersien Parreiinstaiiz über die >eweils höhere , werden lausend
die Angabe » über Wohnungswechsel . Beförderung , Auszeichnung
iowie über jede einzelne Personalveränderung bei allen Mitglie¬
dern weitergeleiter . Diese Mitteilungen werden dann in den
inoiiarlichcii Aenöerungslistcn zusommcngestelll und die einzelnen
Angaben dann in die Karten der betreffenden Mitglieder ein -
gefügt .

Bemerkenswert ist das Verjähren , wonach gleichlautende oder
ähnlich klingende Namen auch nach dem sogenannten Laut -
aInhaber geordnet werden , das bekanntlich keine „harten "
und keine „weichen " Buchstabe kennt , sondern nur den Laut
als solchen , wie z . B . Becker , Beker , Begger usp . Die Reichskarto -
lyck der NSDAP enihäll rund 35 000 Müller der ver -
Ichledensten Art . ferner rund 28 000 Maier . Meier . Mauer ,
Meyer . Mair . Meir . Mayr . Meyr und etwa ebenso viele Schuster
und Schneider . Die Kartothek gibt auch einen Querschnitt durch
die landsmannsckiaftliche Gliederung der Parteimitglieder . Be¬
stimmte Name » finden sich säst ausschließlich nur in bestimmten
Gegenden Deutschlands . In jedem Kasten und in jedem Schranl
ruhen die Namen von Angehörigen der verschiedensten Berus «
uno Stände ohne Unterschied der Konfession , des Besitzes und
alles dessen , was unter ver Herrschaft der Parteien die Menschen
in feindliche Lager innerhalb des Volkes trennte , geordnet und
einträchtig nebeneinander , ein Sinnbild der Volksveibundenheit .

Reichsstatthaller Robert Wagner in Konstanz
Konstanz, 20. Febr . Im Rahmen seiner Werbefahrt durch das

lmdische Land zur Eröffnung der Frühjahrsoffensive im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit traf Reichsstatthalter Robert Wag -
ner in Konstanz ein . Abends fand auf der Marktstättc eine
Kundgebung statt Der Reichsstatthalter kam auf die letzten Er¬
eignisse in Oesterreich zu sprechen und betonte , daß man mit dem
Einsatz der Machtmittel eines Staates niemals ein neues Reich
und ein neues Volk schaffen könne . Was den Nationalsozialis¬
mus von der Herrschaft in Oesterreich unterscheide , sei die faszi¬
nierende Macht seiner Idee . Auch das übrige Ausland solle es
heute wissen , daß von dem deutschen Volk der Gegenwart niemals
mehr irgend welche Demütigungen hingcnommen werden . Zum
Schluß betonte der Reichsstatthalter , datz es auf jeden einzelnen
ankomme und richtete einen Appell an die Anwesenden , an dem
Wiedcrausbauplan der Regierung tatkräftig mitzuarbeiten .



Me alten Btämpßer des GSll find seine
HaeteidrrOmönneir

Die Sonderaktion des Arbeitsamtes
Dem Arbeitsamt ist bekanntlich eine Abteilung ungegliedert ,die unter der Bezeichnung Sonderaktion arbeitet und die da¬

für sorgr , das ; die alten Kämpfer der SA möglichst rasch in
den Arbeitsprozeß eingegliedert werden . Da vielfach Unklar¬
heiten über die Aufgaben der Sonderaktion bestehen , nahmenwir Veranlassung , Rücksprache mit dem Sozialreferenten der
SÄ - Eruppe Südwest , Pg . Nickles , zu nehmen , der zugleich
kommissarischer Leiter des Arbeitsamtes Mannheiin ist .

Die SonSeraktion für die SA liegt in der Eigenart der SA
überhaupt begründet . Die SA , die in strengem Gegensatz zumMilitär sich ausschließlich aus berufstätigen Volksgenossen zu-
samensetzt , vertritt selbstverständlich die wirtschaftlichen Be¬
lange der SA - Männer . Vis herunter zur kleinsten Einheit ,dem Sturm , sind eigene Sozialreferenten ausgestellt , die mit der
Aufgabe betraut sind , diese Belange zu wahren . Ausgangspunkt
der Sonderaktion war die Notwendigkeit , die alten Kämpfer in
den Wirtschaftsbetrieü einzugliedern und sich zunächst für die
wirtschaftlichen Belange der SA -Kameraden einzusetzen , die vor
dem 30. Januar 1933 nationalsozialistische Kämpfer waren .

Der Eingliederung der alten Parteigenossen in die Betriebe
kommt aber auch noch eine besondere Bedeutung zu . Gibt es
doch in vielen Betrieben noch Volksgenossen , die den Ideen¬
gehalt des Nationalsozialismus noch nicht ausgenommen oder
ganz verstanden haben . Daher müssen in die Belegschaften alte
Vorkämpfer kommen , die zweifelsohne eine Bindeglied zwischenBetrieb und Betriebssichrer abgeben . Es ist für den Inhaberdes Betriebs vorteilhaft , sich alter Kämpfer zu bedienen , denn
er hatdann auch die Gewähr dafür , das; die Betriebsgemeinschaft
auch eine Zelle wirklicher Volksgemeinschaft ist . Ein weiterer
Vorteil ist der , daß wir von der SA verlangen , daß sie in und
außer Dienst eine vorbildliche Haltung einnimmt . Wer das
braune Ehrenkleid unseres Führers trägt , ist ein sichtbar her -
ausgestellter Vertreter des Staates und ist daher ganz beson¬ders zu einer vorbildlichen Arbeitsleistung verpflichtet . Er ver¬
tritt als Arbeitnehmer das Vetriebsinteresse und sieht in dem
Arbeitgeber nicht einen Gegner . Es wird niemand geben , der
einen SA - Mann deckt , der in dieser Beziehung versagt . Wer
bewußt gegen diese Grundsätze verstößt , fügt dem Nationalsozia¬lismus Schaden zu und wird ein für allemal von seiner Für¬
sorge ausgeschlossen . Von den früheren Marxisten wird der
Nationusozialismus nach dem Verhalten der alten Kämpfer ge¬wertet . Daher muß die Arbeitsaufsassung und der Arbeitsgeisttadellos , sein .

Es ist nicht richtig , wenn man die durch dieSonderaktion in den
Wirtschaftsprozeß zurückgeführten alten Kämpfer Parteibuch¬männer nennt , wie es auch falsch ist, die Beschaffung des Ar¬
beitsplatzes als eine Belohnung für ihre bisherige Haltung zu
bezeichnen . Es ist für sie eine Beleidigung , wenn man behaup¬tet , daß die SA -Männer alles unter dem Gesichtspunkt eines
späteren Lohnempfanges getan haben . Wenn durch die Sonder¬
aktion die alten Kämpfer bevorzugt werden , dann ist das eine
selbstverständliche staatserhaltende Maßnahme im Interesse der
Durchdringung der Volksgemeinschaft und Steigerung der Be¬
triebsleistung . Die weltanschauliche Durchdringung wird in den
kommenden Jahren Hauptaufgabe der Partei und der SA blei¬
ben müssen . Die letzten Wochen haben gezeigt , daß eine Schu¬
lung notwendiger denn je ist .

Es ist falsch, zu glauben , daß der Nationalsozialismus durchdas Lesen von Büchern angeeignet werden kann , denn er ist
mehr als eine Wissenschaft : er ist eine Weltanschauung .

Kaum 30 Prozent der in Mannheim zur Besetzung gelangen¬den Stellen gehen über das Arbeitsamt . Das ist ein Beweis
dasür . daß der nationalsozialistische Geist noch nicht so durch¬
gedrungen ist, wie das selbstverständlich sein müßte . Das Ar¬
beitsamt ist die einzige Stelle , bei der alle Fäden zusammen¬
laufen und die auch die Arbeitsvermittlung richtig vornehmen
kann . Sic ist auch die Stelle , die von der obersten SA -Führungmit der Durchführung der Sonderaktion betraut ist . Wenn Ar¬
beitgeber aus betrieblichen Gründen bei Wiedereinstellungen
auf Arbeiter zurückgreifen , die früher einmal in dem Betrieb
gearbeitet haben und denen man versprochen hatte , sie bevor¬
zugt wieder zu berücksichtigen , dann ist hiergegen nichts einzu¬wenden . Das darf aber nie dazu führen , daß über diesen Umweg
versucht werden soll , das Arbeitsamt zu umgehen . Es mußunter allen Umständen mit dem noch häufig anzutreffenden
Grundsatz der betrieblichen „Vetterleswirtschaft " gebrochen wer¬
den . Eine bewußte Außerachtlassung der gegebenen Selbstver¬
ständlichkeiten führt zu alles anderem , als zu einer Förderungder Volksgemeinschaft . Wer glaubt , eine politische Notwendig¬keit umgehen zu rönnen , muß als Saboteur an der Aufbau¬
arbeit betrachtet werden . Wenn Einwände gemacht werden ,dann muß man zum mindesten einen mangelnden guten Willen
annehmen . Auch die verlangten Ueberstunden zeugen manch¬mal von schlechtem Willen , denn es handelt sich nur darum ,durch Anleitung von Kräften rechtzeitig dem llebel zu begegnen .Die Frage eines Eingriffes in die Wirtschaft ist überhaupt nicht
diskutabel , denn für die Verwirklichung einer Idee ist nicht
ausschlaggebend , ob augenblicklich eine etwas unbeqeume Lage
geschaffen wird . Wir müssen uns das rein auf Rentabilität
fußende Denken abgewöhnen und müssen uns angewöhnen , der
Rot Abhilfe zu schaffen , wobei an der völligen Einhaltung des
Eigentumsprinzips auch nicht im geringsten gerüttelt wird .

Aus der Praxis der Stellenvermittlung
Das Arbeitsamt hat seine Vermitilungstaktik auf eine Höhe

gebracht , die dem Arbeitgeber Garantie gibt , für gute Lei¬
stungen . Sehr erwünscht ist es , wenn der Betriebsinhaber enge
Fühlung mit den Vermittlungsstellen nimmt und sich durch
gern gesehene Besuche beim Arbeitsamt davon überzeugt , mit
weicher Präzision die Auswahl vorgenommen wird . Die Aus¬
wahl ist für den Unternehmer besonders wichtig . Spart er doch
zunächst Zeit und Geld , die er bei direkten Bewerbungen auf¬
wenden mutz. Die Vermittlung durch das Arbeitsamt bietet
ihm nicht nur die beste Auslese aus dem engeren Wirtschafts¬
gebiet , sondern auch von ganz Südwestdeutschland und darüber
hinaus von ganz Deutschland . Dem Arbeitsamt stehen durch
den zwischenörtlichen Ausgleich sämtliche Arbeitslosen von ganz
Deutschland zur Verfügung und bei rechtzeitiger Anforderung
ist es möglich , jeden verlangten Mann zu beschaffen . Nicht ver¬
gessen werden darf , daß das Arbeitsamt mit eigenen Mitteln
i>en Nachwuchs schult und vorbereitet . Das einzige , was von
dem Arbeitgeber verlangt wird , ist , bei besonders gelungerten
Fällen etwas Rücksicht demjenigen gegenüber zu nehmen , der
längere Zeit aus dem Arbeitsprozeß ausgeschieden war und der
nun erst wieder an den Rhythmus der Arbeit gewöhnt werden
mutz.

Betont werden muß , daß keine Parteistelle berechtigt ist , selbst
eine Vermittlung zu tätigen . Da jetzt sogar ein strenges Ver¬
bot besteht , werden die Arbeitgeber gebeten , von der Anforde¬
rung von Arbeitskräften über Parteistellen vollkommen Abstand
zu nehmen .

In diesem Zusammenhang darf das gute Einvernehmen
zwischen Arbeitsamt , der Kreisleitung und den übrigen
politischen Stellen hervorgehoben werden , die ihr Zusam¬

menwirken nur auf das große Ganze eingestellt haben .
An die Behörden wird die dringende Bitte gerichtet , mit

gutem Beispiel voranzugehen und nicht innere „technische" Ver¬
schiebungen vorzunehmen , so daß für einen SA - Mann nur eine
untergeordnete Stelle übrig bleibt . Das Arbeitsamt hat ein
Interesse daran , daß Dauerstellen vermittelt werden .

Die Doppelverdiener
Das Problem des Doppeldienertums muß wieder einmal an¬

geschnitten werden . Wenn die Reichsregierung keine gesetzlichen
Vorschriften erlassen hat , dann bedeutet das nicht , daß sie das
Doppelverdienertum duldet . Sie hofft , daß durch die immer
mehr vorwärtsschreitende weltanschauliche Durchdringung das
Problem von selbst gelöst wird , und daß die Doppelverdiener
aus sich heraus das Opfer bringen . Eigenartigerweise waren
es bis jetzt stets die Aermsten , die freiwillig Opfer gebracht
haben und zugunsten der noch ärmeren Volksgenossen Arbeits¬
plätze freimachten . Unverständlich bleibt es , daß gerade in den
Kreisen Widerstand geleistet wird , in denen der Miterwerb
alles andere als eine Notwendigkeit ist .

Es darf auch hervorgehoben werden , daß in den Kreisen der
Arbeiter aus dem ehemaligen marxistischen Lager ein innerer
Wandel sich sichtbar vollzogen hat . Durch die Tat und mit
wenig Worten ist Vorbildliches geleistet worden . Hoffentlich
kann bald das gleiche vom Arbeitgeberlager und von den so¬
genannten besseren Schichten gesagt werden !

Aller Voraussicht nach ist es möglich , die Sonderaktion bald
zum Abschluß zu bringen , so daß man sagen kann : es gibt keine
alten Parteigenossen mehr , die ohne Arbeit sind . Der Per¬
sonenkreis der alten Parteigenossen ist umschrieben : SA -Män¬
ner , die der SA vor dem 30 . Januar 1933 angehürten , Partei¬
genossen mit der Mitgliedsnummer unter 300 000 und die Amts¬
walter , die am 30 . Januar 1933 bereits ein Jahr lang Amts¬
walter waren . Wenn die Sonderaktion beendet ist , werden auch
die Mißverständnisse ein Ende haben , die zwischen Arbeitsamt
und Arbeitgeber manchmal entstehen , weil die Arbeitgeber¬
schaft vielfach fälschlich glaubt , daß durch die Sonderraktion ein
Eingriss in die Personalpolitik vorgenommen wird . :

Es gilt in Deutschland den Tvpus des politischen Menschen
zu erziehen . Deren Schule ist die SA . Wir müssen , wenn wir
unseren Existenzkampf in der Welt durchkämpfen wollen , uns
auf die Disziplin der politischen Kämpfer stützen und eine Ge¬
schlossenheit an den Tag legen , so daß auf diese Weise ein un¬
erschütterliches Bollwerk für unseren Führer entsteht .

Für die Sonderaktion kamen im Landesarbeitsamtsbezirk
Südwestdeutschland 9000 Volksgenossen in Frage , von denen
1800 auf Mannheim entfielen . Bis zum 31 . Dezember 1933
waren in Südwestdeutschland nur 2835 unterzubringen , davon
in Mannheim 250 . Von diesen 250 waren allein 130 Ange¬
stellte , während die übrigen 120 sich auf alle übrigen Berufs¬
schichten verteilten . Die berufliche Gliederung für Slldwest -
deutschland ergibt in den Hauptgruppen etwa folgendes Bild :
Metallindustrie über 500, Holzindustrie etwa 200 , Nahrungs¬
mittelgewerbe 170, Baugewerbe 200 , Verkehrsgewerbe 130 , Un¬
gelernte 500 , Kaufleute 160 , Techniker 180 .

Aus diesen Darlegungen geht deutlich hervor , mit welcher
Energie der Arbeitslosigkeit zu Leibe gerückt wird und was er¬
reicht werden kann , wenn die richtigen Leute die Führung in
der Hand haben .

Dos der Kornblume zrm blasen Wimpel
Als der Volksbund für das Deutschtum im Ausland zu fei¬lem ersten .Omertag für das Winterbilfswcrk aufrief , stand die -

er Tag im Zeichen der blauen Kornblume . Hatten in vergange¬nen Jahrzehnten deutsche Männer und Frauen die blaue Blume
als Kampfabzeichen getragen , wenn sic an den Außenfronten
»es Deutschtums für ihr Volk ei, - traten , so trug sie üiesesmal
»as deutsche Volk im Inneren des Reiches — als Kampfabzei -
hen gegen Not . Hunger und Kälte .

Der VDA . ruft auf zum zweiten Omertag für das Winter -
istlsswerk . Freitag , den 23 . Februar , werden im ganzen Reich
wiederum mehr als 500 000 jugendliche Sammler und Sammle¬
rinnen freiwilligen Dienst am Volke verseilen . Dieser Tag stehtim Zeichen des blauen VDA . - Wimvels . Die Kornblume bat die¬
sem Wimpel ihre Farbe geliehen . In der Kornblume wie im
Wimvel ist die blaue Farbe Sinnbild der Treue . Treue zumMutterlande baben die kämpfenden Auslanddeutschen bekundet ,wenn sie die blaue Kornblume trugen . Treue zum kämpfenden
Auslanddeutschtnm schrieb der VDA . mit dieser blauen Farbe
ruf seinen Wimvel . Und am 23. Februar soll das Treuebekennt¬
nis des ganzen Volkes gelten den höchsten Werten , die es zurrhalren und zu fördern bat , dem Gemeinschaftsbewußtfein , der
Idee vom deutschen Sozialismus , die das Wiuterbilfswerk in
praktische Tat umsetzt.

Mutiert dis .MWer TaMaift

Winlersportltche Hochfrequenz im Echtvarztvald
bld .Bom Schwarzwald , 19. Febr . Begünstigt durch reichliche

Schneeverhältnisse in den HochschwarzwalLlageu , haben die drei
Februar -Wochenendtage dem Gebirge einen außergewöhnlichen
Fremdenverkehr gebracht . Noch in keinem Jahre zuvor zeigte
sich ein derart mächtiger Austrieb , der sich in wirtschaftlich
günstiger Weise ausgewirkt hat . Nach vorläufigen Schätzungen
haben rund 150 000 Wintersportler an den drei Skisonntagen
einschließlich den Fastnachtstagen den Schwarzwald belebt . Un¬
gefähr 70 000 Sportler waren am ersten , etwa 50 000 Sportlerüber die Faschingstage und gegen 30000 Skifahrer und Rodler
am dritten Februarsonntag in die Berge gefahren . Eine Reihe
von Höhenhotrls hatten an den genannten Wochenenden aus¬
verkaufte bezw . vollbesetzte Häuser . Mehr als 200 Kraftposten
vermittelten den Verkehr von den Rheintalstationen zu den
Skizentren . Daneben waren außerdem über 500 Privatkraft¬
wagen auf den durchweg gut gebahnten Höhenzufahrtsstraßen
aufMfvhren . Bildttzinäßig ist auch die Reichsbahn mit dem
Wintersportverkehr sehr zufrieden , zümal sämtliche durchgeführ¬
ten Sonderzüge nach dem Oberland eine dreiviertel bis volle
Besetzung anfwiesen .

Jas Staalsiheatek bei Iaimler-Beiy
bld . Eaggenau , 20 . Febr . 2m Bereiche des großen Werk^„ Kraft durch Freude " hat unser Badisches Staatstheater » terstes deutsches Theater einem industriellen Großbetrieb ?

einer beglückenden und zugleich kulturtragenden Sonderakti » !die Hand gereicht , eine für beide Teile gleich ehrenvolle Tmdie in der Geschicht der Entwicklung der „Kraft durch Fi ^ o>»einen besonderen Platz einnehmen wird . Verhandlungen zM .schen der Leitung der Benz -Werke und dem Staatstheater
ten dazu , daß den gesamten Arbeitskräften des Gaggen ^

°
Werkes am Samstag und Sonntag je eine hervorragende A«;
führung von Lortzings Meisteroper „Der Waffenschmied vonWorms " bei völlig kostenlosem Besuch geboten werden konnteZweimal war die riesige Turnhalle , die in ein ansehnlich ^Theater verwandelt war , von andächtig lauschenden MenscheMassen bis auf den letzten Platz angefüllt . Der Vorstell ,
wohnten auch der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfrei
Südwest Pg . Fritz Plattner und der Kreisleiter Pg . DürfteBaden - Baden bei . Direktor von Jungenfeld wies in einerfreudig bewegten Ansprache auf die Bedeutung dieser gewssttigen volksgemeinschaftlichen Kundgebung hin . Sodann be¬grüßte Oberspielleiter Pg . Fritz Becker die Volksgenossen
Namen des Bad . Staatstheaters , wobei er unterstrich , daß diedeutsche 'Kunst für das Werk „Kraft durch Freude " in ersterLinie heranzuziehen sei und der deutsche Künstler hier sein,verschiedensten Talente und Erfahrungen zur Geltung zu brin¬
gen habe . Mit Jubel und nicht endenwollendenVeifallsstürmen
ging nun die hervorragende Aufführung des „Waffenschmiedes "
unter Joseph Keilberth 's musikalischer und Viktor Pruscha 'zszenischer Leitung von statten . Dann sprach der Betriebsobmann
Machowsky Worte der Anerkennung u . des Dankes für die HohrFreude , die Werk und Theater allen Hörern bereitet , habe.Nun ergriff Pg . Fritz Plattner das Wort und stellte die sthtene Verbundenheit zwischen Arbeitern der Stirn und der
Faust diesseits und jenseits der Rampe fest, die in herrlicher
Weise den Willen unseres geliebten Führers entspreche und
ihm die rechte Deutung gebe . Dann wandte sich der Redner an
seine Arbeitskameraden vom Daimler -Benz - Werk und gab bei
dieser Gelegenheit , wie wir dem Bericht des „Führer "

entneh¬men , seinem längst heimlich gehegten Lieblingswunsche Aus¬
druck. Fritz Plattner will nämlich , daß dem Staatstheater aus¬
schließlich durch die gesamte Belegschaft der Daimler - Benz-
Werke mit ihrer Kopfzahl von etwa 2600 Arbeitern und An¬
gestellten ein „Kulturzug " erstellt wird , damit die Künstler des
Staatstheaters in die Lage versetzt werden , auch die Arbeits¬
kollegen in entfernt liegenden , kleineren Orten mit ihrer Kunst
ebenso erfreuen zu können , wie die Gaggenauer . Es bedarf
für den Einzelnen nur eines geringfügigen Lohnverzichis .Werk und Schaffende sind für den Plan gewonnen und damit
ist die Ausführung dieses hochherzigen Gedankens gesichert.

Rund 4M badische Sänger kommen nach Kehl
bld . Kehl , 20. Febr . Am Sonntag , 11 . März findet bekannt¬

lich in Kehl die große nationale Erenzlandkundgebung der
Sänger des Bezirkes Ortenau -Oos im Kreis Baden des Badi¬
schen Sängerbundes statt , wobei Bundespräsident Dr . Rath¬
mann programmatische Erklärungen über die Aufgaben des
Badischen Sängerbundes im neuen dritten Reich machen wird .
Wie sich aus den bis jetzt bereits vorliegenden Anmeldungen
ergibt , nehmen an dieser gewaltigen Sängerkundgebung über
100 Gesangvereine mit rund 4000 Sängern aus dem Hanauer -
land , dem Achertal , Bühlertal , Renchtal und dem Oostal teil .
Die Kundgebung wird von mehreren Gesämtchören dieser 4M
Sänger umrahmt sein

Aus - em Gerichlssaal
Schwurgericht Frerburg

Freiburg . 20 . Febr . Vor dem Schwurgericht stand die Straf¬
sache gegen den noch nicht 20jährigen , arbeitslosen August Karl
Lederle von Blaichach (Allgäu ) zur Verhandlung , der am 18. Ok -
:ober 4933 nachts unter erschwerten Umständen einen Einbruch
m Wolfs Hotel Titisee verübte , ein Stück Wurst stahl und den
Hotelbesitzer , der ihn entdeckte , mit leeren Weinflaschen niedcr -
chlug . Am nächsten Tage konnte der Einbrecher bereits verhaftet
verden . Der Angeklagte war geständig . Das Gericht verkündete
wlgeirdes Urteil : Der Angeklagte wird wegen versuchten schweren
Diebstahls und erschwerter Körperverletzung zu einer Zuchthaus -
traft von zwei Jahren und zu zwei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .
Der frühere Reichstagsvizcpräfident Esser vor der Strafkammer

HGD Köln , 20. Febr . Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Köln begann der Strafprozeß gegen den früheren
Reichsragsvizepräsidenten Thomas Esser , der in den Unter -
schlagpngsskandal bei der Kölner Handwerkskammer verwickelt
ist. Mit ihm sitzen auf der Anklagebank der ehemalige Syndikus
der Handwerkskammer Fritz Engels , der ehemalige Kammer¬
präsident Peter Weller und der Obermeister Gustav Pesch.

In der 44 Seiten umfassenden Anklageschrift wird folgender
Tatbestand behauptet : Bei der Wirtschaftsstelle der Handwerks¬
kammer befanden sich im Jahre 1924 Devisendarlehen , von denen
der Syndikus Engels an den Präsidenten Weller und an seinen
Freund Pesch erhebliche Beträge abgab . Weiter soll ein Darle¬
hen in Höbe von 3000 , Pesch eines in Höbe von 7000 Dollars
erhalten haben , aber von beiden sind Rückzahlungen nicht er¬
folgt . Ein Freund von Esser erhielt 20 000 holländische Gulden ,
die ebenfalls nicht zurückgezablt wurden . Ein Engels gutbekann -
rer Weinhändler batte ein Darlehen in Höhe von 5000 RM . be¬
willigt erhalten , von dem er 3000 RM . in bar zurückab . wäh¬
rend er den Rest durch eine Weinlieferung im Werte von 2000
RM . ausglich . Den Wein soll Engels für seine privaten Zwecke
verbraucht haben . Später hat Eirsels einem Fabrikanten ei«
Darlehen in Höhe von 20 000 RM . gegeben , das dieser später
zurückzablte , nachdem er in Konkurs gegangen war . Engels be¬
dielt das Geld aber für sich und behauptete der Kammer gegen¬
über . daß . die Handwerkskammer bei der Zwangsversteigerung
leer ausgegangen sei. Aber auch Einzelpersonen wurden nach
Möglichkeit betrogen , und ganz besonders hatten eine Reibe
von kleinen Handwerkern zu leiden . Es handelte sich um solche
Handwerker , die , um ihr Dasein fristen zu können , von der La »-
desbank durch Vermittlung der Handwerkskammer Darlehen bis
zu 1000 RM . erhalten sollten . Bei höheren Beträgen mußte die
Genehmigung der Landesbank eingeholt werden . Von diese«
Geldern erhielt der bereits völlig verschuldete Weiter 35 000
RM . . mit der Begründung , daß er als Kammerpräsident nicht
im Stich gelassen werden dürft . Weiters finanzielle Lage ist so-
daß das Geld in seiner vollen Höbe als Verlust abgeschrieben
werden muß , und das gleiche ist der Fall bei dem Darlehen des
Obermeisters Pesch in Höhe von 15 000 RM .

Im ganzen dürfte die Kölner Handwerkskammer durch dieft
unlauteren Transaktionen um mehr als 100 000 RM . geschädigt
sein , wobei mit der Möglichkeit zu rechnen ist. daß im Laufe der
Verhandlung noch weitere Veruntreuungen ans Tageslicht kom¬
men werden . Als Engels verhaftet wurde , halft er gerade r«
Lasten der Handwerkskammer 30 008 RM . von der Bank geb^ t
und wollte mit dem Geld ins Ausland reife « . Er behauptet
zwar , er habe das Geld in den Rhein geworfen , aber bald
darauf wurde es bei einem ihm befremdeten Kaufmann gesurft
den. '
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«-«Wasvkäsident Kraft verabschiedet sich van den^
Mamten und Angestellten des Landtags

Karlsruhe , 20. Febr . Die Pressestelle beim Staatsmini -
HM . ^

sj iTlll '

Ministerialrat Kraft rief am Montag , 19 . Febr . , vormit -
Uhr , sämtliche Beamte und Angestellte , darunter auch

^ mc ' che infolge der Auflösung des Landtags schon seit Mitte
zahres bei Ministerien und anderen Behörden unter -

waren , zusammen, um sich als letzter Präsident des
^ Äen Landtags von ihnen zu verabschieden.

« Mdcnt Kraft erklärte , daß er sie nicht hierher gebeten
*

um eine Grabrede auf den Badischen Landtag zu halten ,
^

" '
die Nationalsozialisten nicht geeignet wären , sondern um
für ihre dem badischen Staate geleistete pflichttreue

a ^ eit zu danken und ganz besonders für die Dienste , die sie
seiner kurzen Amtstätigkeit dem Landtag erwiesen

^ rcb die politischen Verhältnisse zugewiesenen neuen Stellun -

n ebenso treu und gewissenhaft ihre Pflicht erfüllen mögen,
A . vorher . Er würde sich persönlich für jeden Einzelnen ein-

damit durch die Umänderung keinem der Beamten und
gestellten des ehem. Landtags irgend eine Benachteiligung
^ itstehe . Alle könnten jederzeit zu ihm als dem früheren Prä -

pbenten kommbn , wenn sie irgend ein Anliegen auf dem Herzen

^
Eanz besonderen Dank sprach Präsident Kraft dem Landtags¬

direktor, Herrn Hochschild , aus , für seine MjiHrige Tätig¬
keit als Beamter und Direktor des Landtags und überreichte
M sein Bild mit Widmung .

Namens der Beamten und Angestellten ergriff hierauf Direk¬
tor Hochschild das Wort und widmete dem letzten Präsidenten
der Bad - Landtags herzliche Worte der Zuneigung und des
Dankes und sprach die Hoffnung aus , dag Präsident Kraft die
Hwmten und Angestellten nicht vergessen möge, wie jeder Ein -
« lire von ihnen don letzten Präsidenten stets in bester Erinne -

rvng behalten werde.
Mit einem kräftigen Händedruck verabschiedete sich Präsident

Kraft dann von jedem Einzelnen der Erschienenen.

Arbeitsschlacht im Vezttk Mosbach

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie alle in den
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Mosbach, 20. Febr . Die ungünstige Witterung erlaubt es lei-
xr nicht , zahlreiche genehmigte Notstandsarbeitcn durchzuführen,
A insbesondere in den höher gelegenen Gemeinden des Od : n-
Wldes und Baulandes der Frost jede Beschäftigungsmöglichkeit
«Hindert. Arbeitsgelegenheit bieten die beiden Staustufen des
Kcckarkanals Guttenbach und Reckarzimmern. Genehmigt sind
« rcits Wegbauten in den Gemeinden Neunkirchen, Rippberg ,
Zettersdorf und Hardheim , die Bergseidsiedlung in Mosbach,
Meliorationenin Walldürn , Seckach, Hetlingen und Hirschlanden-
hohenstadt u. a. Rege Vermittlungstätigkeit herrschte in der
gandhilse. Es war möglich , 252 Landhelscrn und zwar ausschließ-
üch Unterstützungsempfängern, Arbeitsgelegenheit zu verschaffen .
Ae Helfer bezw Helferinnen verteilten sich ans Stuttgart mit
113, Mannheim mit 74. Karlsruhe mit 22 und Bruchsal mit 29
Landhelscrn. Dazu kommen noch 13 Landhclfcrinncn aus Mann¬
heim und eine Helferin aus Bruchsal.

Ausbau -er Patzstraße Enzlal -Murglal
bld . Vom Schwarzwald , 20 . Febr . Die namentlich in den

Sommermonaten vielbefahrene Staatsstraße Psorzheim -Wild -
bad-Besenfeld -Schönegründ -Freudenstadt , die den Verkehr zwi¬
schen dem oberen Enz- und Murgtal vermittelt und gleichzeitig
als Vcrbindungsstrecke zwischen der badischen Eingangspforte
in den Schwarzwald und dem württembergischen Murgtal an -
zrsprechen ist , wird unmittelbar nach Eintritt wärmerer Wit¬
terung auf der Paßhöhe ausgebaut und verbreitert werden .
Die Straßenbauarbeiten , die zur Vergebung gelangen , betref¬
fen den Abschnitt zwischen Arnagold und Bescnfeld , eine Fahrt¬
strecke, die sich auf etwa 820 Meter Höhenlage bewegt . Zur
Buchführung des Ausbaues sind Erdumschichtungen von rund
UM Kubikmeter notwendig . Sowohl die Aufsahrtsstrecke von
Enzklösterle nach Urnagold , als auch jene von Schönegründ
nach Vesenfeld ist in den letzten Jahren ausgebaut und dem
modernen Verkehr angepoßt worden

Amerling der evangerWen Stadüirche in Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 19. Febr . 2m Rahmen des Arbeitsbeichas -

sungsprogramms und aus Gründen einer wirkungsvollen Ver¬
schönerung des Karlsruher Stadtbildes wurde die vollständige
Erneuerung der evangelischen Stadtkirche auf dem Adolf Hitler¬
platze im Zentrum der Landeshauptstadt beschlossen . Die Ar¬
beiten, die das ganze Frühjahr hindurch in Anspruch nehmen
werden , betreffen vorzugsweise eine Instandsetzung der Trep¬
pen, Sockel und Säulen , eine Ersetzung des Schieferdaches durch
ein modernes, haltbares Kupferdach und eine gründliche Aus¬
besserung des Turmdachwerkes . Schließlich wird ein vollkom-
wener Neuverputz und Oelanftrich der 6600 Quadratmeter um-
kassenden Fassadenfläche durchgeführt , womit sich die Farben -
Nbuiig der Stadtkirche an die der angrenzenden , erst im ver-
Nngenen Sommer rennovierten staatlichen Gebäude anlehnen
wird .

Ausländsdeutsche gedenken der Heimat
Eo mancher Deutsche hat während der letzten 14 Jahre sei-

uen, Vaterland den Rücken gekehrt. Die nationalsozialistische
Revolution hat vielen von ihnen neue Hoffnung gegeben. Als
^ gar das großartige Winterhilfswerk eingeleitet wurde , da
Eilten auch sie nicht abseits stehen. Eie geben ihrer Freude
Ar das große Werk des tätigen Sozialismus durch eigene
Mitwirkung Ausdruck.

Aus allen Teilen der Welt laufen ihre Geldsendungen und
^ schspenden ein . Darüber ist schon häufig berichtet worden .
M>e sehr diese Bewegung anhält , lehren folgende Beispiele aus
lungster Zeit . — Aus Südamerika schrieben drei ehem. Ein -
^schncr der kleinen hessischen Stadt Bad Wimpfen : „Würden

so gut sein und dem Winterhilfswerk 35 .— Mark cin-
^ schnen ? Wir haben dieses Geld gerne gespendet, denn heute
^ tzien wir , daß es richtig verwendet wird .

" So kam diese
«unime aus Valencia und Porto Caballo als Beweis herz-

^ r Heimatliebe .
Der La Plata -Gau der Deutschen Turnerschaft , des deutschen

ougballverelnes und die Sportabteilung des B .A .T . in Siid -
^nierika veranstalteten zugunsten der Winterhilfe der Reichs-
bglerung gemeinsam ein Sportfest . Der Deutsche Sport -Club
us Antwerpen spendete 1757 belg . Francen , die aus einem

^ erbeabend, einem Winterhilfsspiel und sonstigen Spenden
emgingen . Dem Winterhilfswerk in Oederan bei Dresden

urde der schöne Betrag von 500 Reichsmark von einer deut -
!? e

.
n Krankenschwester überwiesen , die gegenwärtig auf der

chel Sumatra in Niederländisch -Jndien tätig ist . — Ein in
ber -Glogau geborener und jetzt in Südwest -Afrika wohnender

?^ iuer hatte in einer Nachlaßsache, in der er ganze RM . 2 .—
- an Gebühren und Auslagen RM . 1 .15 zu zahlen . Er

Me nach Ober -Glogau eine englische Pfundnote und bat , den
Restbetrag für das Winterhilfswerk zu geben . —

« »d was tatest Du bishet ?

Die Vereidigung der politischen Letter
bld . Karlsruhe , 20 . Febr . An der feierlichen Vereidigung

im Karlsruher Hochschulstadion am kommenden Sonntag wer¬
den teilnehmen die Kreise Karlsruhe , Bruchsal , Ettlingen ,
Breiten , Pforzheim , Rastatt , Bühl , Kehl , Ollerkirch, Offenburg
und Wolfach. Die Parteigenossen werden in Sonder ^ igen nach
der Landeshauptstadt fahren . Es treffen sich hier etwa 8000
politische Leiter , 3000 Hitlerjungen und Angehörige des BDM ,
sowie sämtliche Arbeitsdienstführer der beteiligten Kreise . In
festlichem Zuge wird man sich vom Schmieder - bzw . Engländer¬
platze aus durch die Karl - und Seminar - , sowie die Kaiserstr .
zum Hochschulstadion begeben . Fast sämtliche Kreise bringen
ihre eigenen Kapellen mit . Im Stadion wird durch eine aus¬
gezeichnete Verstärker -Anlage die Reichssendung zur Vereidi¬
gung aus München übertragen . Rach Beendigung der Verei¬
digung findet um die Mittagsstunde eine große Helden -Gedenk-
feier mit Aebertragung des Staatsaktes vor dem Rcichsehren -
mal in Berlin statt . Für den Samstag abend ist eine Grün¬
dungsfeier der NSDAP , im Friedrichshof vorgesehen, wobei
Gauleiter Robert Wagner die Ansprache halten wird . Bei die¬
ser Feier ist mit etwa 900 Parteigenossen als Teilnehmer zu
rechnen, und zwar ist nur die alte Garde zugelassen.

Naden
Amtliche badische Dienstnachrichten. Ernannt : Zu ordentlichen

Honorarprofessoren der OberbMiotbekar Dr . Hermann Finke
und der Bibliotbekar Dr . Askan We st ermann , beide an der
Universilätsbibliotbek Heidelberg , Piarrer Erwin Kiefer ,
Rektor des Melanchthaustifts Wertbeim zum Professor am
Adoli - Hitler -Realgymnaimm Mannheim , technischer Obersekre¬
tär Friedrich Müller beim Maschinenlaboratorium der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe zum technischen Oberinspektor da¬
selbst . die Jlfftizaktüale Hermann Schmitt beim Amtsgericht
Mannheim , Oskar Edelmann beim Amtsüerrcht Tauberbi -
schofsbeim und Gustav Greine r beim Amtsgericht Karlsruhe
zu Justizassistenteu . Berscht : Justizinjpektor Josef Grundel
Leim Amtsgericht Bruchsal zur Direktion der Strafanstalten da¬
selbst . Die Lcbrbrrechtigung entzogen : dem a . o. Professor Dr .
Hans von Eckardt an der Universität Heidelberg gemäß Pa¬
ragraph 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Bsrufsbeam -
tentums . In den Ruhestand : Kreisschulrat Hugo Milden¬
berger -in Tauberbischofsbeim . Vcrwaltungssskretär Jakob
Wilhelm Kaiser bei der Psychiatrischen und Neurologischen
Klinik der Universität Heidelberg . Oberregierungsrat Emil B ö-
digbcimer im Ministerium des Kulrus .

Pforzheim, 20 . Febr. (K a v a l l e r i e t a g .) Pforzheim
bereitet sich auf sein größtes Eommerereignis, den 1 . Badi¬
schen Kavallerietag, vor , der vom 9 . bis 11 . Juni abgehalten
wird . Von größter Anziehungskraft wird das Reitturnier
des Neichsverbands für Warmblutzucht sein.

Mannheim, 20 . Febr. (Unfall mit Todessolge .)
Ein verheirateter Wirt stürzte auf der Kellertreppe seiner
Wirtschaft so unglücklich auf den Hinterkopf , daß er eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt und im Stadt . Kran¬
kenhause starb.

bld . Pforzheim , 20 . Febr . ( Braune Messe .) Auch hier
soll an den Tagen vom Samstag , den 21 . April bis Dienstag ,
den 1 . Mai im Stadt . Saalbau eine „Braune Messe " abgehal¬
ten werden , wie sie als Leistungskundgebung des gewerblichen
Mittelstandes , der Industrie usw . überall in Deutschland ge¬
plant sind .

bld . Baden -Baden , 20 . Febr . (T odesfal l .) 2m 76 . Lebens¬
jahre ist hier der General der Artillerie a . D . Leo Limbvurg
gestorben. Er war im Kriege Kommandeur der 15. Reserve¬
division und Führer des Generalkommandos 53 (z . b . V .) . Nach
Kriegsende nahm General Lrmbourg , der aus Holsthum im
Kreise Bitburg stammte, in Baden - Baden Wohnung , wo er
Verwandte hatte .

Hetöeioerg , 20 . Febr . (Bonte v) vieneraioirrrlor Pro¬
fessor Dr. Hans Friedrich Bonte , der vor zehn Tagen auf
Veranlassung des badischen geheimen Staatspolizeiamts in
Schutzhast genommen worden war, ist im Heidelberger Un¬
tersuchungsgefängnis tot aufgcfunden worden Die Sektion
ergab , daß er einen Herzschlag erlitten hat. Bonte wurde
vorgeworfen , daß er seit 1915 große Vermögensverschiebun -
gen nach der Schweiz vorgenommcn habe und daß der drin¬
gende Verdacht beträchtlicher Steuerhinterziehung und Ver¬
gehens gegen die Devisengesetzgebung bestand . Bonte war
von 1908 bis 1915 ordentlicher Professor für Maschinenbau
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe und wurde ab
November 1917 beurlaubt, um die Zwangsverwaltung der
Elsässischen Maschinenbau - Gesellschaft in Mülhausen zu
übernehmen . Kurz vor Waffenstillstand mußte Bonte durch
die Reichsbehörden abberusen werden , da sein schroffes
Verhalten den Werksangehörigen gegenüber die Gefahr
ernster Störungen des Betriebs und der öffentlichen Ord¬
nung befürchten ließ .

Wiesloch , 20 . Febr. (Unfall .) Beim Rangieren verun¬
glückt ist der Eisenbahner Jakob Freund . Eine schwere
Waggontüre, die sich aus der Führung löste, schlug ihm ein
Bein ab .

Gernsbach , 20 . Febr. (Grenzpsähle fallen . ) Am
letzten Sonntag wurden auf der Grenzslucht Murgtal -Würt¬
temberg die Grenzpfähle durch die Hitlerjugend ausgegra¬
ben und in Verwahrung gebracht zur späteren Aufbewah¬
rung in einem Heimatmuseum . Entfernt wurden die Grenz¬
pfähle bei Moosbronn, Loffenau und Schönmünzach .

Gernsbach , 20 . Febr. (U n g l ü ck s f a l l . ) Ein verheira¬
teter 64 Jahre alter Mann aus Hilpertsau stürzte im Reb¬
berg und zog sich hierbei einen schweren Netzbruch zu . Trotz
sofortiger Operation war der Mann nicht mehr zu retten )
rr starb unter großen Schmerzen .

Rastatt, 20 . Febr. (Eauschule des Bd M .) Den Be¬
mühungen der Stadtverwaltung ist es gelungen, den Gau
Mittelbaden des Bundes Deutscher Mädel zu veranlassen ,
die Gauschule des VdM . in Rastatt zu errichten . Die Eau¬
schule wird in dem seither von der landwirtschaftlichen Win-
rerschule benutzten Gebäude untergebrachl .

Würmersheim» A . Rastatt, 20 . Febr. (Tödlicher lln -
glückssall .) Der 19 ^ jährige Sohn des Sägewerkbe¬
sitzers Gustav Schorpp , der im väterlichen Geschäft tätig
war, verunglückte auf dem große / Holzlagerplatz beim Ver¬
laden von Stammholz tödlich. Von einem abrutschendeu
Baumstamm wurde ihm der Kopf zermalmt, was den so-
fortiaen Tod berbeiiührte.

Wolsenweiler, 20 . Febr. (Tödlicher Unglücks -
sall . ) Das 6jährige Söhnchen des Bahnarbeiters Geb¬
hard wurde am Sonntag von einem aus Richtung Basel
kommenden Auto ersaßt und etwa 50 bis 60 Meter ge¬
schleift. Das Kind war sofort tot .

Kehl , 20 . Febr . (Bauernschulungskurs .) Am
Samstag fand ein Bauernschulungskurs für den Amtsbe¬
zirk Kehl statt . Im Verlaufe des Kurses sprachen Schu -
lunasleiter Kaiser , Hauptabteilungsleiter 2, Schmitt, Bau¬
erntrankenkassenvertreter Pfeiffer , Dr . Gabriel von der
Hauptabteilung 3 . Stabsleiter Osiander und Landesbau-
ernfübrer Huber .

» a >ei , 2» . Fevr. ( Eröffnung der Basler Fast¬
nacht . ) Mit dem traditionellen Morgenstreich am Montag
früh 4 Uhr hat die Basler Fastnacht ihren Anfang genom¬
men . Trotz der Krise ist die Beteiligung der Fastnachtscli¬
quen ebenso stark wie in den änderen Jahren. Rund 25
Cliquen, zu denen noch verschiedene Knabenzüge und fast¬
nächtige Wagen kommen, nahmen dieses Jahr -am sast -
nächtlichen Treiben teil . Zahlreich sind die Begebenheiten ,
mit denen sich dieses Jahr die saftnächtliche Satire besaßt,
Reben Ereignissen mehr lokalpolitischer Natur wurden ver¬
schiedene Begebenheiten in der übrigen Schweiz wie auch im
Auslande in kritischer Weise beleuchtet . Daß der Morgen¬
streich nichts von seiner Anziehungskraft eingebüßt hat, be¬
wies die gewaltige Menschenmenge , welche in den Straßen
dem Aufmarsch des Fastnachtszuges anwohnte.

Marcell Wttlrisch im 5. Elnsimk-Kimzert
Der gefeierte Berliner Tenor der Etaatsoper , Marcell Wit -

krisch, der im heutigen Cinfoniekonzert Lieder und Arien von
Strauß , Mozart , Bizet u . a . singt , ist nach einstimmigem Ur¬
teil der gesamten Presse , der Tenor der Gegenwart ! „Der
herlichste Lohengrin , der je an der Etaatsoper sang"

; er „be¬
herrscht, wenn er singt , Herzen und Sinne der Zuhörer "

: „die
Stimme ist eine einzige Freude "

; . . seine Stimme ist von
unendlicher Weichheit und faszinicrender Schönheit "

; „Marcell
Wittrisch singt herrlich , das Organ entfaltet sich immer blühen¬
der , erreicht den seltensten Glanz , die seltenste Zartheit "

; „ . . .
seit Jahren hörten wir im Konzert wie in der Oper kein sol¬
ches Jubeln und Toben der Zuhörer , Wittrisch hatte sein Pu¬
blikum im Nu erobert !" Das sind einige Pressestimmen der
ersten Berliner Kritiker , die sich bekanntlich äußerst selten und
nur bei ganz außerordentlichen Anlässen zu solchen Superla¬
tiven versteigen . Marcell Wittrisch ist aber auch in der Tat
ein aufsteigender Stern allererster Ordnung und ihn zu hören ,
ist höchster künstlerischer Genuß , den sich kein Karlsruher Kunst¬
freund entgehen lasten wird , zumal eine solche bequeme Ge¬
legenheit , einen der begnadetsten Sänger unserer Zeit persön¬
lich zu hören , vielleicht nie wiederkehrt !

Das unter der musikalischen Leitung Klaus Nettstrae -
ters stehende Srnfonie -Konzert weist außerdem in seinem
Programm zwei der interessantesten und schönsten Orchester -
kompofitionen von Richard Strauß und Franz Schubert auf .
Am Anfang stcht Richard Strauß „Don Quixote "

, das Muster¬
beispiel Strauß 'scher Orchestermalerei und am Schluß Franz
Schuberts herrliche C-Dur -Symphonie . Beide Werke werden
in der Wiedergabe durch unser weitberühmtes Staatstheater -
orchester einen Höhepunkt der dieswinterlichen Konzertsaison
bedeuten .

Handel «nd Verkehr
Buenos Aires ( I Pap . -Peso)
London ( 1 Pfund )
Reuyork ( 1 Dollar )
Amsterdam-Rotterdam (100 Eulben )
Brüssel-Antwerpen ( 100 Belga )
Kopenhagen (100 Kr . )
Oslo ( 100 Kr . )
Paris (100 Frc .)
Prag ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Stockholm-Eotbenburg (100 Kr .)
Wien (100 Schilling )

Wirtschaft

vom 20 . Februar
0 .653 0,657

12,855 12,885
2,527 2,533

168,58 168,87
58 .52 58,64
57,59 57,71
64,79 64 .91
16,49 16.53
10,38 10,40
80,87 81,03
66 .48 66,62
47 .20 47,30

Die Leipziger Messe schafft Arbeit
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 die der Reichsminister für

Volksaufklärung und Propaganda am 4 . März erönnct , wird
voraussichtlich um mehr als 800 Firmen stärker beschickt sein als
1933 . Die Gesamiausstellerzabl Kar bereits 7200 ( gegen 6417 im
Vorjahre ) überschritten . Es gibt kein besseres Zeichen dafür ,
daß die deutschen Betriebsiührer das Vertrauen in die eigene
Kraft und in die Zukunst der deutschen Volkswirtschaft wiedcr-
gewonnen haben .

Die Leipziger Messe bat als größte internationale Muster¬
schau von Fertigwaren und Maschinen in diesem Jabre beson¬
dere Ausgaben zu eriüllen . Mit idrem starken In - und Aus¬
landsabsatz fördernden Kräften wird sie den Auftakt zu der
Frübjabrsonensive gegen die Arbeitslosigkeit bilden . Sic soll die
in - und ausländischen Einkäufer von dem unterrichten , was
deutsche Arbeit im ersten Jabre des neuen Reiches geschaffen
Kat . Mehr als 15 000 Ausländer werden anwesend sein und die
Gastfreundschaft genießen , die Leipzig seit 700 Jahren seinen
Messebesuchern gewährt bat . In den Jahren guten Geschäftes
brachte eine einzige Leipziger Frühjahrsmesse dem deutschen
Arbeiter eine Beschäftigung von 21 .9 Millionen Arbeitstagen .
Wieder die gleiche Menge Arbeit zu schäften , ist Aufgabe aller
an der bevorstehenden Frühjahrsmesse 1934 Beteiligten .



Viicherschau
Dr . K . Fr . Probst , Philologen der Nation . Prrlag Boltzc ,

Karlsruhe .
Dr . K . Fr . Probst , der Hauptoerfasser eines vielverbreiteten

Sprach - und Stilbuches für höhere Schulen , das vor einigenMonaten hier ebenfalls empfehlend angezeigt werden konnte ,hat im Juni vergangenen Jahres , zwar nicht zum ersten Male
überhaupt , aber in dem dafür geeignetsten Zeitpunkte erneut
wiederhergestellter Verbundenheit heimischer Sprachwissenschaftund nationaler Politik an die namhaftesten deutschen Dich¬ter und Erzähler der Gegenwart eine Rundfrage über die
Ausgabe des Deutschlehrers gerichtet . Der gewaltige Durchbruch
zu völkischer Selbstbesinnung erfüllte auch den langgehegten
Wunsch nach endgültiger Abstreifung der Fesseln rein historischer ,nur laut gesetzlicher und wortgeschichtlicher Betrachtungsweise in
Sprachbehandlung , -forschung und -unterricht . Dies zeigt der— man möchte wirklich sagen — beglückende Ertrag des Probst '-
schen Versuches Auf dessen 25 Fragen , die in drei Abschnitte
(Sprache , Stil , Aufsatz ) zufammengefajzt waren , gingenetwa 40 ausführliche Antwortschreiben ein ( u . a . von RudolfG . Binding , Herm . Burte , E . E . Dwinger , Otto Emelin , HansGrimm , Rud . Huch , Hanns Johst , Agnes Miegel , B . v . Münch¬
hausen , Wilhelm Schäfer , Wilh . v . Scholz , Will Vesper und
Heinr . Vierordt ) . Ihr Gesamtergebnis gibt nun das schmale ,doch sehr inhaltsgewichtige Büchlein unter dem program¬
matischen , von Herder entlehnten Titel „Philologen der
Nation " der Oeffentlichkeit zur Kenntnis . In Absicht und
Ziel dient es wie das eingangs erwähnte erfolgbegleitete
Ünterrichtowerk dem Bestreben , die völkisch betonte wissenschaft¬
liche Arbeit der Neuromantiker (von W . v . Humboldt bis
Weisgerber , Porzig und Jpsen ) pädagogisch auszuwerten und
lebendig zu erhalten . Entsprechend dem in der Vorbemerkung
ausgesprochenen Leitsätze , „in unserer Sprache die zur Sprache
gewordene deutsche Weltanschaung zu sehen "

, weisen die Zu¬
schriften eine erfreuliche einmütige Bejahung der „ innern
Sprachform " auf . Sie stimmen insgesamt mit dem Bearbeiter
und Herausgeber ihrer Darlegungen in der Kernidee überein .
Darnach mutz jede schulmätzige Beschäftigung sprachlicher Er¬
scheinungen und Wesenheiten vom Wort - und Satzleib zurWort - und Satzfeele Vordringen . Wer die 12 aufschlußreichen
Kapitel dieses verantwortungsbewußen Berichtes mit wacher
Anteilnahme durcharbeitet — und dies sei allen angeraten , die
ihre Muttersprache als köstliches Gut lieben — , der wird nichtallein schätzbare Einsichten in den arteignen Gehalt unsres
Sprachbesitzes gewinnen . Er wird darüber hinaus den reli¬
giösen , philosophischen und erzieherischen Rang der deutschen
Sprache für die Bildung der Einzelpersönlichkeit und die Förde¬
rung des Volksdeutschen Einheitsgedankens im kulturpolitischenSinne des Dritten Reiches deutlicher als je zuvor kennen und
ermessen lernen . So danken wir Dr . Probst und den Beant¬
wortern seines Fragebogens wertvollste Bereicherung unsres
Wissens und Fuhlens um den nutzer Rasse und Blut edelstenAusdruck unsrer Zugehörigkeit zur Volksgemeinschaft .

Dr . Raab .

Buntes Allerlei
Wer wird am meisten photographiert ?

Die Amerikaner , die bekannrlich sehr neugierig und zudem ir
der Statistik sehr tüchtig sind , haben das dringende Bedürinu
verspürt , berauszubekommen , wer der am meisten obotogra
vbierte Mensch auf dieser Erde ist. Natürlich wird der naiv «
Deutsche annebmen . daß es sich dabei nur um eine bedeutende
Persönlichkeit bandeln kann , sei es auf dem Gebiete der Politi !
oder Wirtschaft oder — was bei der amerikanischen Einstel
lung auch nicht weiter wunder nehmen könnte — um einen
Liebling vom Film oder Theater . Eine deranige Schätzung
würde in dessen weit am Ziel vorbeischießen . denn am häufigsten
wird in den Vereinigten Staaten und damit angeblich auch in

der Welt Babe Ruth im Lichtbild ausgenommen . Babe Rutb ?Der Name wird den meisten fremd klingen , und mit recht . Denn
sein Träger kann kein anderes Verdienst für sich in Anjvruchnehmen , als das er der beste und damit auch böchstbezahlte Vasc -
ball -Soieler in den Vereinigten Staaten ist . Als zweiter binrcr
dieser Svorlgröbe folgt der Präsident Rooseoelt . dann kommender Prinz von Wales und der Ozeanslieger Lindbergd . Der
letztere würde wohl einen besseren Platz einnehmen , wäre er
nicht jo menschenscheu und entzöge er sich nicht mit grober Ge¬
wandtheit allen Nachstellungen der Vildberichterstatter . im Ge¬
gensatz zu Babe Ruth , der bei jedem Wettspiel sich wohl drei¬
ßigmal aufnchmen lägt .

Süjähriger Brautstand
Die romantische Vorgeschichte einer ungewöhnlichen Heiratbildet das Stadtgespräch von Melton (England ) . William Male

und Ebarlott Daley waren bereits als Kinder unzertrennliche
Spielgefährten . Als Er 17 und Sie 15 Jabre alt war . verlob¬
ten sie sich heimlich . Doch das Schicksal wollte es . datz die jun¬
gen Leute sich bald darauf trennen mutzten . William wurde nachAmerika verschlagen , wo er sich als tüchtiger Kaufmann langsam
bocharbeitete . Ebarlott warteie in England sehnsüchtig auf die
Briefe von „drüben " . Während des Krieges wurde die Verbin¬
dung ganz unterbrochen . Dann kamen die Briefe wieder häufi¬
ger . Die beiden versicherten sich immer wieder ihrer gegensei¬
tigen Treue . Sie blieben unvermäblt . Ebarlott wartete und
wartete , lieb die Leute in dem Städtchen klatschen , sie glaubte
fest daran , datz der Tag des Wiedersehens einmal kommen mützie .
Aus den Bildern , die hinüber und herüber reisten , erkannten
die beiden , datz sie mit der Zeit alt und grau wurden . Aber
ibre Herzen blieben jung . Und als William Male vor wenigen
Monaten als reicher Mann aus Amerika zurückkebrte . führte er
sein „Bräutchen "

, das fünfzig lange Jahre auf ihn gewartet
hatte , zum Traualtar . Noch nie soll man ein so glückliches Ehe¬
paar gesehen haben .

Bräute für Samoa gesucht
Männerüberschllb aus den Pazifischen Inseln — Besucherinnen

werden geheiratet — Sehnsucht nach der zivilisierten Welt
Auf den Pazifischen Inseln werden weiße Bräute gesucht.Siedler . Deutsche und Engländer , schreiben sich die Fingerkrumm nach einer Frau , während man in Europa von Man

nermangel und fehlenden Heiratsgelegenheiten spricht . Die eng¬
lische Statistik , die auch das cbemals deutsche Samoa -Gebiet ein -
schlietzt, verrät diese erstaunlichen Tatbestände . Auch beute nochgibt es . wie wir ergänzend anfügen können , in Samoa 374weiße Männer und nur 210 weitze Frauen . Nickt nur in den
Geburkszifiern der Weißen , sondern auch in jenen der Einge¬borenen spiegelt sich die Häufigkeit der männlichen Geburten
gegenüber den weiblichen Säuglingen . Insgesamt gibt es inSamoa 21502 männliche und 20 781 weibliche Einwohner . Aui
anderen Inseln ist der Unterschied noch viel größer . Aus diesen
Tatsachen erwachsen ganz interessante Folgeerjä -einungen : imJabre 1833 besuchten 15 deutsche Mädchen ( wie eden ' alls stati¬
stisch festgehalten wurde ) ihre Verwandten auf den ehemals
deutschen Inseln . Innerhalb vün drei Monaten batte alle 15
Mädchen einen Galten gefunden . 19 davon waren allerdings
Engländer . Der Frauenmangel auf den Pazifischen Inseln wirdin erster Linie aus der Entlegenheit der einzelnen Plätze undferner aus dem exothchen Klima erklärt . Die englischen Be¬hörden ziehen den Schluß aus diesen Zahlen , datz mit grötzterLeichtigkeit in kürzester Zeit mehrere hundert Bräute unterge¬
bracht werden konnten und zwar weiße Bräute an weiße Män¬
ner . Trotz dieser Aussichten zweifelt ein alter Kolonist daran ,
datz die Brautfrage für die Pazifischen Inseln jemals ganz und
gar gelöst werde . Er glaubt , eine Lösung sei erst in dem Augen¬blick möglich , wo man Wangenrot und Lippenstifte in einer
auch für die Trooen haltbaren Form herzustellen verstünde . Bis
dahin aber würden sich immer „unüberwindliche Hindernisse "
auitürmen . Die Frau halte zwar anfangs den Aufenthalt in der
Einsamkeit für eine ideale Angelegenheit , werde dann aber bald

melancholisch und sebne sich nach der zivilisiertenDie heutige Frau sei eben anders als jene vor 50
mit ihrem Mann Erdteile zu kolonisieren verstanden

Mit zehn Jahren Kapellmeisterin M
In der russischen Hauptstadt erregte ein zehnjährige ; Mkind großes Aussehen und die begeisterte BewunserunMusikfreunde und - sachverständigen . Die kleine Margari ^ ^ Mietz bat sich bereits als Klavierviriuosin und als Konip^ »Meinen Namen gemacht . Jetzt versuchte sie sich zum erstenDirigentin . Zum Vortrag gelangten unter ihrer Leiiun ^

M„Unvollendete " von Schubert , Werke von Tjchaikowjk/Rimskij - Korsakow . Das Kind führte seine Aufgabe mitgebener Leidenjchait und erstaunlicher Sicherheit
kleine Margarita errang die ungeteilte Bewunderung ibre^» Mßen Moskauer Kollegen , die sich eingehend mit ihrer we^ ^ MAusbildung befassen werden . ^ ^ U

Wieder ein Millionärssohn entführ » H
Obwohl der Präsident der Vereinigten Staaten vonrmerika scharfe Kampfmatznahmen gegen das

nigekündigt und zum Teil auch zur Durchführung
scheint das Verbrechertum noch nicht eingeschüchtert zu sein. -?M
zergangenen Sommer wurde ein Millionärssohn von »jvMLangsteibanüe entführt und nach wenigen Tagen gegen ein;elo von IVO 000 Dollar wieder sreigelafsen . Schon damal ^ Mzielt ein fahrender Brauereibesitzer in USA . , der vielfacheIionär Adolf Bremer , einen Drohbrief , in dem ihm edeM ^I) ie Entführung seines Sohnes angekündigt wurde . Trotzt »umfassenden Sicherheitsmatznahmen , die sofort getroffenleu , verschwand der junge Edward Bremer vor etwa vierhen spurlos . Der Polizei gelang es nicht , seinen Aufenthalt ^ , !
M ermitteln . Der Vater des Entführten erhielt die Aufsoch,»:ung . ein Löjegcld von 200 000 Dollar zu Hinterleger, , was, »m Interesse seines Sohnes auch tat . In diesen Tagen wu«, »laraui der junge Bremer freigelassen . Die Polizei arbeitet sj,.»lerhaft . um die Spur der Entführerbanüe zu finden . Die L,. »iresiung ist um so dreister , als der Vrauereibesitzer als ein »^ , 1
zrcunü Roosevelts gilt . M

Die Reichsbahn zählt ihre Gäste I
Um die Wirtschaftlichkeit der dem Personenverkehr diene»-« »

Züge zu überwachen , wird die Deutsche Reichsbahn in diese,!Jahre wieder Verkehrszählungen an Sonn - und Werktagen durch !
führen . Vorgesehen sind insgesamt 16 Zählungen und zwar, « !
18 .. 20 . , 21 . und 22. Februar . 3 .. 5 ., 6. und 7. Juni , 5., z »
und 9 August , sowie am 11 . , 13 . 11 . unv 15. November , Hj »
Grund der Zählergebnisse wird festgestellt , ob Zahl und Stich !
der Züge zu vermehren oder zu vermindern , zu verstärken che, »
zu schwächen sind Autzerdem werden die in allen Zügen gefah«. »
nen Personenkilometer ermittelt , die der Verteilung der Ei«, »
nahmen des Personenverkehrs zugrunde gelegt werden . . !

Wenn man einen schönen Namen hat !
König Friedrich Wilhelm IV . lag schwer krank . Die Aem »

Schönte,n und Weiß gaben sich umsonst alle Mühe , ir>n zu di- !
len . Eines Tages schlug die Königin vor . den berühmten S>- Dheimrat Ni ; aus München noch deranzuzieben . Doch SchöS« »

' erhob den entschiedensten Widersvruch . „Aber mein Ansitz !
mein Ansehen ! " stöhnte er . „Jetzt steht unter den Bulletins iibk>!

t das Befinden des Königs noch Schönlein Weiß . Sollen dm »
alle Leute lesen : „Schönlein Weiß Nix ? " !

llll HklchlEllbjöllst
Wetter für Donnerstag

Die Luftdruckoerteilung hat sich wenig geändert . iriii
Ausläufer der starken nördlichen Depression beeinflußt teil¬
weise die Wetterlage in Süddeutschland . Für Donnerst «ist zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend trockenes , miiMkaltes Wetter zu erwarten .

GeoSe öffentliche
Kuudsebuusr

Im Rahmen der Frühjahrsoffensive der großen Ar¬
beitsschlacht findet am Freitag , den 23 . Februar ds .
Js . im Saale der „Festhaüe " eine öffentliche Kundgebung
statt mit dem Thema :

„Allsmrts durch eigene Kruft
"

Referent ist Pg Gärtner , Baden -Baden .
Außerdem wird Bürgermeister Dr . Lingens ein

kommunalpvlitisches Referat halten . Die Mitwirkung der
Arbeitsdienstkapelle ist uns in Aussicht gestellt .

Wir laden hierzu die gesamte Bevölkerung der Stadt
ein .

Eintritt 2V Pfg . Erwerbslose 1v Pfg .
Durlach , den 21 . Februar 1931 .

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP .
dlL . Sämtliche politischen Leiter und Amtsleiter der

politischen Organisation nebst ihren Unterabteilungen haben
zu dieser Versammlung zu erscheinen , da anschließend eine
Besprechung , die Vereidigung am Sonntag , den 25 . ds
Mts . betr . , statifindet D . O .

Adam Wüst , Werkmeister in Durlach , hat gemätz 8 927 608
das Aufgebot zum Zwecke der Ausschließung der Rechtsnach¬
folger der ani 5 . Dezember 1893 verstorbenen , als Miteigen¬tümerin des Grundstücks , Grundbuch Turlach , Band 44 , Heft 11
Lgb . Nr . 6823 Ackerland Gewann „im untern Berg " einge¬
tragenen Karoline Fuchs , Näherin in Karlsruhe , mit ihrem
Rechte beantragt . Tie Rechtsnachfolger der Karoline Fuchswerden aufgefordert , spätestens in deni auf Dienstag , den 8
Mai 1934 , vormittags 10 . Uhr vor dem Amtsgericht Turlach II ,Zimmer 28 anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzu -
meldcn . widrigenfalls ihre Ausschließung erfolgen wird ._Evaugeiiitve srivtveugerrretrrde.

Donnerstag , den 22 . Februar 1931 .
Stadtkirche.

Abends 8 Uhr : Wochengottesdienst , kurze Abendandacht und
Singgoltesdienst Klrchenrat Wolfhard .Lutherkirche.

Abends 8 Uhr , Frauen - u Mütterabcnd , Pfarrer Neumann .

Inserieren bringt Erfolg !

MWs öwtri-tlüv
Mittwoch , 21 . Februar

Nachmittags :
Schülermiete

Am Himmel Europas
Ans . 14 M Uhr Ende gegen 17 Uhr

Preise 040 - 2 .60
Abends

5 . Sinfonie -Konzert
Leitung : Nettstraeter . — Solist :
Marcell Wittrisch. R . Strauß:
Ton Quixote — Lieder von R .
Strauß und Arien aus Werken
Mozart , Bizet , Meyerbccr u . a .
Schubert : Sinfonie 6 -Tur Skr . 7
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 1 .10- 3 .70
Fr . 23 . 2 . Ter böse Geist Lum
pacwagabundus .

geben riobtin unck ckns Ist ganr
desonaers vviodtlA -

Schöne

mit Bad u . Zubehör im Zent¬rum der Stadt auf 1 . April zu
vermieten .
Näheres in der Löwen -Apotheke .

rZiumkmiPmz
Turmbergnähe zu vermieten .

Angebote unter Nr . 131 an den
Verlag .

_
Schöne

mit Zubehör auf 1 . Avril zu
vermieten . Angebote unter . Nr .
130 an den Verlag .

Werkstatt
mit Magazinsraum zu verm

Adolf Hitlerstraße 43, U

Lade «
für Spezialgeschäft mit 1 Schau -
senster in allerbester Lage der
Adolf Hitlerstraße beim Markt¬
platz , sehr preiswert zu vermieten

Angebote unter Nr . 120 an den
Verlag .
Oio gute r 11 t « mir von

Turnerbllnd MM 1888.
Samtztaa . den 3 . März 1931 findet im „ Heim " eine

außerordentliche

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung :

„ZusammerrMub der beide« Turnvereine "
Hierzu lade ich alle Ehrenmitglieder und Mitglieder unseresVereins turnsreundlichst ein .

Der Bereinskührer .

Sa- neue

IurlacherAdnHlnitzMI
erschienen. Preis RM. 4.—
Hauptveririeb im

Nurlacher Tageblatt.
i

Heute Mittwoch

SMachttas

. . CWwerrerrbaus
"

öliss - Reifeiid . L
Kundsch . geg . hohe Vergüt , von
leistungsfäh . Haus sof gesucht
Angebote unt . Nr . 126 an o Verl

Schöne AZimmerwoynung
auf 1 . April von pünktl . Zahler
gesucht . Angebote unter Nr . 127
an den Verlag .

Suche sofort oder auf 1 . März

WZMSdEe «
evang . für Haushalt und Land¬
wirtschaft nicht unter 18 Jahren

Zu erfragen im Verlag .

Wohnung
Auf 1 . 4 . od . 1 . 5 . 34 wird von
älterem Ehepaar eine große
k Zimmer - od kleinere 2Zim -
merwohuung mit Zubehör in
ruhigem Hause zu mieten gesucht

Angebote unter Nr . 125 an den
Verlag .

Schafwolle
zum Waschen «. Schlumpe«
wird angenommen

Pstnzstraße 96 .

^
Sikselmrtsllil

gebraucht v . 12— 70 ? 8 , fab¬
rikneue von 8—200 ? 8 zu
günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Anfragen er¬
beten unt . Nr . 129 an den
Verlag .

Mache - Ml . Zimmer
zu mieten gesucht . Preisangebote
unter dir . 128 an den Verlag .

Mars -Herrenrad , Torpedo ,
neue Gummi , 29 .— ^ !, zu ver¬
kaufen Spitalstr . 17 , I . St

Lvonnemen ksutt de !
mireren Imerenlenl

Bett m . Rottu . Fedtzrnrr - mll
für 29 .— zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

WWW « MW VMM

8 5toiis ,
vvrsckriktsmöstig k^tr . l

» N. v . jVt.-
s klvssn » ,;
E mit 2 lorciisn

ff ! ttoistücksr , Knoten ,
ff ^ Ktskksrv/srksn
ff ! sömtlicbo ^ broicb «"

W bei

A H . S c/r m s//o r
W ssiNerrkroü » 2b
MD am Lcklokplotr .

t/nksr/ra/kunK —

„///er unck Ooe/ " —
Lenckee/ro/e ,

/ ^rrkr/r , Ll/cksr ,
Os/sLsn aucü rm

k/er/irksn Ork. — Dar l'rk

„Ser Deutsche Rlm -flial
'

Zunk Post *

Äe/o 76 Werken rkark
(^ wsrer 'n^a/b

Los/ '
«ire /Vummer ,

/ m /ickonak mac/l / L

nrc/ik ' ne ll/arL/ )

Le / / *o » <oöo/i/ie/nen < io/a -

nu / § 5 / '/en/i/F u/ick 6 Z/e/iMF
AlrtellFeäükr

unlcliö/er L/asieöett
:I> unck Icoete » -
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